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Beispielaufgaben mit praktischem Bezug 
Thema: Zweiseitiger Signifikanztest 

 
1 Der Bürgermeister von Whitemountain lässt sich  

von der einheimischen Geflügelzüchtermafia beste- 
chen, fährt ohne Fahrerlaubnis im schwarz-gelben  
Diensttraktor der Gemeinde bis zur Gaststätte  
„Kuhtränke“ (und wieder heim!!!) und hat  
außerdem eine Affäre mit dem örtlichen Klonschaf  
Polly.  
 

Da solche Vorkommnisse aber in der politischen Landschaft unseres Lan-
des eher keine große Rolle spielen, erhielt er bei seiner letzten Wahl 60 % 
der Stimmen.  
Bei einer Befragung vor der nächsten Wahl bevorzugten von 100 zufällig 
ausgewählten Bürgern wiederum 48 diesen Bürgermeister. 
 
Kann man hieraus mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 % schließen, 
dass sich sein Stimmenanteil seit der letzten Wahl verändert hat? 
Begründen Sie rechnerisch. 
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2 Von dem Medikament „Ziko-
san“ ist bekannt, dass es bei 
70% der vornehmlich weibli-
chen Abiturientinnen mit ma-
thematischer Grundkursintelli-
genz hilft! 
Ein anderes forschendes Phar-
maunternehmen will bei sei-
nem Konkurrenzprodukt „Zick-
opharm“ an 50 zufällig ausge-
wählten Abiturientinnen testen, 
ob es eine andere Erfolgsquote 
besitzt. 
Als Irrtumswahrscheinlichkeit wird 4 % gewählt. 
Bestimmen Sie eine geeignete Entscheidungsvorschrift. 
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Beispielaufgaben mit praktischem Bezug 
Thema: Einseitiger Signifikanztest 

 
1 Über die Frische des Fisches bei  

Fischhändler Verleihnix in einem  
kleinen gallischen Dorf gibt es öfter  
Meinungsverschiedenheiten.  
Der Fischhändler behauptet, dass  
höchstens 5 % seiner Heringe „nicht  
mehr ganz neu „ sind.  
Diese Behauptung möchte Schmied  
Automatix mit einer Irrtumswahr- 
scheinlichkeit von 3 % überprüfen  

und entnimmt den Kisten in der Fischhalle 50 Heringe. 
 
a) Wie lauten Null - und Gegenhypothese ? 
 
b) Ermitteln Sie den Ablehnungsbereich. 
 
c)  Dürfte es die übliche Prügel geben, wenn der Schmied bei 4 Heringen 

leichte Frischeverluste feststellt? 
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2 Der Vertreter einer Kaffeemarke 
behauptet, dass in mindestens  
70 % aller deutschen Lehrerzim-
mern die von ihm vertriebene 
Marke getrunken wird. Bei einer 

Überprüfung von 100 Schulen geben nur 59 an die Marke des Vertreters 
aufzubrühen.  
Lässt sich hieraus mit der Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 % ein Wider-
spruch zur Behauptung des Vertreters herleiten? 
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3 „Niesfix“ ist ein Mittel gegen Heuschnupfen und hilft  

zwei von drei Heuschnupfen-Patienten. Der Herstel-
ler behauptet, das neue (und doppelt so teure) Mit-
tel „Niesfix©

apple“ hat eine höhere Wirksamkeit.  
Eine Allergologin testet das neue Mittel an 100 Pati-
enten. 
 
 
Ermitteln Sie, bei wie vielen Patienten „Niesfix©

apple“ mindestens helfen 
muss, damit von einer erhöhten Wirksamkeit ausgegangen werden 
kann. ( α = 5%) 
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4 Mülltrennung ist ja manch- 
 mal Glückssache und es gibt  

Stadtteile (und Dörfer!!!)in  
Deutschland, in denen bei  
10 % der Haushalte der  
Müll nie getrennt wird.  
Aufgrund einer mehrspra- 
chigen, aufklärenden Flug- 
blattaktion hofft man, dass  
dieser Anteil gesunken ist.  
In einer Stichprobe mit  
n = 100 finden sich nur  
fünf Haushalte, in denen  
der Müll nicht getrennt wird. 

 
Kann man mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 15 % davon ausgehen, 
dass der Anteil jetzt niedriger als 10 % ist? 
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5 Ein Hotelier 
bestellt im 
Herbst bei ei-
nem Holzliefe-
ranten 30 Ster 
(rund 30 m³) 
Brennholz für 
die Winterpe-
riode. Das 
Brennholz soll 
eine Mischung 
aus Hartholz 
(Anteil 2/3) 
und Weichholz 
(Anteil 1/3) 
sein.  
Dieses Mischverhältnis bestimmt den Preis der Lieferung, da Hartholz 
rund doppelt so teuer ist wie Weichholz. Nachdem die Lieferung eingetrof-
fen ist, möchte der Hotelier gerne überprüfen, ob das Mischverhältnis ein-
gehalten hat. Andernfalls würde er weniger bezahlen. Er entnimmt dazu 
eine Stichprobe von 50 Holzscheiten. Damit die Stichprobe einen mög-
lichst zufälligen Charakter hat, greift er von verschiedenen Seiten in den 
aufgeworfenen Berg aus Holzscheiten, nachdem diese von der LKW – La-
defläche heruntergepurzelt sind. 
Anschließend zählt er die Holzscheite aus und erhält folgendes Ergebnis: 
28 Scheite Hartholz und 22 Scheite Weichholz. Der Hotelier ist verärgert. 
Wenn 2/3 des Holzes  Hartholz sein sollen, hätte er rund 33 Scheite Hart-
holz erwartet.  
Aber nur 28??????  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beispielaufgaben       Thema: Fehlerentscheidungen 
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Einem Steuerzahler werden 30% 
seines Einkommens als Steuer ab-
gezogen. Zusätzlich werden 7,5% 
der Einkommenststeuer als Solida-
ritätszuschlag abgeführt. Wie viel 
% seines Einkommens beträgt der 

Solidaritätszuschlag? 

1. Der Wetterbericht meldet, dass es morgen nicht regnen wird. Herr D. 
aus H. glaubt dem Wetterbericht nimmt keinen Regenschirm mit und ge-
rät in den Regen ( nimmt trotzdem einen Regenschirm mit, braucht ihn 
aber nicht ). 
Begeht er einen Fehler 1. Art oder einen Fehler 2. Art? 
 
2. Es soll H0: p ≤0,2 gegen H1: p > 0,2 bei n = 50 getestet werden. 
a) Ermitteln Sie den Ablehnungsbereich bei einer Irrtumswahrscheinlich-
keit  von 0,1. Wie groß ist das Risiko 2. Art, wenn in Wirklichkeit p = 0,4 
gilt? 
 
b) Ermitteln Sie den Ablehnungsbereich bei einer Irrtumswahrscheinlich-
keit  0,05. Berechnen Sie das Risiko 2. Art für p = 0,3; 0,4; 0,5. 
 
c) Der Ablehnungsbereich sei K ={20,..... 50}. 
 Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit für einen Fehler 1. Art? 
 Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit für einen Fehler 2. Art, wenn in 

Wirklichkeit p = 0,5 gilt? 
 
3. Mathematiklehrer Sigma behauptet, nur 

einer von 10 steuerzahlenden Lehrern der 
wortreichen Wissenschaften könne die ne-
benstehende Aufgabe lösen (Nullhypothe-
se). Sein Kollege Omega hält dies für zu 
pessimistisch. Sie legen Kollegen und 
Freunden diese Aufgabe vor. Sigma erklärt 
sich bereit, von seiner Meinung abzurü-
cken, wenn mindestens 8 von 50 Befragten diese Aufgabe lösen kön-
nen. 

a) Wie groß ist das Risiko 1. Art? 
b) Wie groß ist das Risiko 2. Art, wenn tatsächlich 20% der Steuerzahler 

diese Aufgabe lösen können? 


